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Samſtag den 21. November 1807. 


Wien. 


S.. Ma jeſtaͤt haben den niederläns 
diſchen Staatsrath und ehemaligen 
Staatsſekretaͤr bei dem niederlaͤndiſchen 
Generalgubernio, Freiherrn v. Muͤller⸗ 
Doͤrnſtein, zum wirklichen Hofrathe 
bei der geheimen Hof» und Staats⸗ 
kanztei zu ernennen, und zugleich N 
ſelben wegen feinen mühfamen und 
nͤͤtzlich geleiſteten Dienſten, den St. 
tephansorden zu verleihen geruhet. 


Deut ſchlan d. 

Am 1 ten Oktober iſt zu Koͤnigs⸗ 
berg der Prinz Karl von Kurland im 
8 Jahre ſeines Alters durch einen 

Hchlogfluß wit Tod abgegangen, 


PP ˙ ˙ w- 
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Die regierende Frau Herzogin zu 
Sachſen ⸗Hildburgshauſen, geborne 
Herzogin von Mecklenburg ⸗ Strelitz, 
Schweſter der Koͤnigin von Preuſſen 
Majeſtaͤt, if den ꝗten Oktober gluͤck⸗ 
lich von einem Prinzen entbunden wor⸗ 
den, welcher in der Taufe am voten 
die Namen Friedrich, Wilhelm, Karl, 
Joſeph, Ludwig, Georg erhalten 
hat. 

In Muͤnchen hat der Kurfuͤrſt mit 
der kurfuͤrſtlichen Familie den Grund⸗ 
fein zu der neuen Kaſerne im Hofgarz 
ten unter vielen Feierlichkeiten gelegt. 

Mit den Unterrichtsonſtalten auf 
dem linken Rheinufer iſt man goch ſehr 
weit zuruck. Man hat zwar in aller 
Eile die Unjverſitaten wisder hergeſtellt, 

Pro⸗ 


U 5 Mofeſſoren angeſtellt 


ger wahre Ranchth { fi 
» Denus kann keine Studenten geben, 
u bis die Mittel- und Unterſchulen nicht 
birgefient ind. Die Rheinschifffahrt 

iſt noch gehemmt; die franzöͤſiſchen 
Zollbediente holen die Schiffe vom rech⸗ 

ten Rheinufer, und führen fie. an das 

linke, wo ſie ausgeladen werden. Es 

finden noch immer Atretixungen gegen 

die Individuen Statt, welche wegen 

der Getraldeausſuhr angeklagt werden. 

Faſt alle find nach Hamm gefuhrt 
worden Se 

Nach dem Urtheille des Kriminalge⸗ 
richts zu Köln erfolgte am ten Okto⸗ 
ber daſelbſt die Hinrichtung des Mi⸗ 
chael Mayer, wegen Raͤubereien, mit 
der Guillotine z die erſte, die zu Kölln 
an einem Juden vollzogen worden. 
Der Rabbiner und ein Schulmeiſter 
begleiteten ibn auf das Geruͤſte. Eine 
Anzahl feiner Glaubensgenoſſen folgten 
ihm nach. Der alte Rabbiner hatte 
die Erlaubniß erhalten, eine Anrede 
an das Volk zu halten, er wurde aber 
ron dem ſchauervollen Eindruck der 
Hinri htung uͤbermannt und mußte als 
ſchwaͤchlicher Greis von feinem Vor⸗ 
baben abſtehen. Die im Kreiſe ver⸗ 
ſammelten Juden deuteten das altteſta⸗ 
mentariſche Kleiderzerreiſſen an, wu⸗ 
ſchen ſich die Haͤnde, und brachten den 
Koͤrper nach Bruͤhl. 

Der Profeſſor Danzel zu Hamburg 
hat eine ſehr einfache folide und wenig 
koſtbare Maſchine erfunden, um Mens 
ſchen, Papiere und andere koſtbare 
Sachen aus Wohnungen zu retten, die 


beiden, welche vor 2 
7 reis dem 


mener, als 
Jahten zu Paris d 
Nazionalinſtitut und 
der Kuͤnſte 


men. 
Bern vom 28. Oktober. 

Hier find ſehr merkwuͤrdige Auftrit⸗ 
te und Veranderungen erfolgt. Die 
biefige Tagſatzung iſt plöͤglich aufgelo⸗ 
ſet und die von ihr verfertigte Kon⸗ 
ſtituzion iſt fuͤr unguͤltig erklaͤrt wor⸗ 
den. Folgendes iſt das Nähere: 
Wie bekannt, wurde am 24ten dieſes 
die Redakzion der neuen Konſtituzion 
in der Tagſatzung vorgelegt und durch 
die Mehrheit angenommen. 13 der 
bedeutendſten Mitglieder ſtimmten da⸗ 
gegen. Nichts deſtoweniger nahm man 
weder auf ihren Widerſpruch noch 
den Austritt der vorigen 16 Mitglie⸗ 
der Ruͤckſicht. — Den 2gten ſchrilt 
die Tagſatzung zur Wahl in den er 
nat, beendigte fie den 27ten und vet 
ordnete, dem Volke den Uibergang don 
der proviſoriſchen zu einer verfaſſung ; 
maͤſſigen Ordnung bekannt zu mg 
chen 0 f 
Dieſe ſchoele Vollziehung a 
Konſtituzion, welche bei weitem 7 
die allgemeine Billigung fir ſich 40 
haben ſchien, und die Anmaſſung va 
Rechten, welche der Tagfagung ſeg⸗ 
gegeben waren, vermogte den 15 


weit der Stadt, in Augenſchein neh⸗ 


u». 
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gebungsrath zu auſſerordentlichen Maaß⸗ 
kegeln. Am 27ten ſandte er ein Des 
kret an den Vollztehungsrath, worin 
zer „auf die Anzeige eines Mitgliedes, 
daß die helvetiſche Tagſatzung nicht 
bloß, entgegen dem Geſetze ihrer Zu⸗ 
ſommenberufung, ſich in Abweichung 
don dem, ihr zur Berathung: vorge⸗ 
kagenen Verfaſſungsentwurf, zu einer 
konſtituitenden Verſammlung erhoben, 
ſondern ſogar zu den Wahlen eines 
Senats geſchritten ſey und ſie been⸗ 
digt habe; in Erwägung der dringenz 
den Gefahr, in welche das Vaterland 
durch diefe Verhandlungen, geſetzt wor⸗ 
den zc., verordnet, daß denjenigen 3. 
kitgliedern des Vollziehungsraths, 
die nicht Mitglieder der helvetiſchen 
Tagfatzung ſind, oder der Mehrheit 
„ Derfelben „ als da find : die Bürger 
Dolder, Savary und Ruftimann, 
Proviforifh die Ausübung der dem 
Vollziehungsrath zugeſtandenen Gewalt 
bertragen iſt, mit dem Auftrag, für 
die Veibihaltung ber oͤffentlichen Ruhe 
und Sicherheit zu ſorgen.“ Die 3 
genannten Vollziehungsraͤthe uͤbernah⸗ 
men die Gewalt, und machten den 


erſten Gebrauch bavon dadurch, daß! 


fie am 28ten beſchloſſen, alle in dem, 
Kanton Waldſtätten ſtehenden helveti⸗ 
ſchen Truppen zurückzuziehen, um die 
Gemuͤther zu beſaͤnftigen. 

Der Geſetzgebungsrath auf ſeiner 
Seite druckte das Siegel auf feinen 
gefaßten Beſchluß dadurch, daß er an 
eben dem Tage die allgemeine helveti⸗ 
ſche Tagſotzung zu Bern aufloͤſte und 
lhre Arbeiten gls nichtig erklärte. Lr 


. | 
Ti .. 


ernannte einen Ausfhuß von 5 Glie⸗ 
dern des Geſetzgebungsraths, um die 
27 Maͤuner, die den Senat bilden 
ſollten, vorzuſchlagen. Dieſer Senat. 
ſolle ſogleich ſeine Verrichtungen an⸗ 
fangen und in dem naͤmlichen Augen⸗ 
blick age Gewalt der bisherigen pro⸗ 
viſoriſchen Regierung aufhoͤren. Er 
ſolle unverzuͤglich alle Ayſtalten zur 
Zuſammenberufung der neuen, verfaſ⸗ 
ſungs maͤßigen Tagſatzung treſſen, das 
mit ſie ſich laͤngſtens in 3 Monaten 
verſammele. In den Beweggruͤnden 
dieſes Geſetzes wird der helvetiſchen 
Tagſatzung zur Laſt gelegt, daß ſie 
die Graͤnzen ihrer Befuaniffe uͤber⸗ 


ſchritten habe, indem ſie ſich mit einem 
i 


neuen Verfaſſungsentwurf beſchaͤftigte, 
und daß fie fortgefahren habe, ſich 
als eine allgemeine helvetiſche Tag⸗ 
ſatzung anzuſehen, obgleich durch den 
Austritt von 16 Gliedern einige Kan⸗ 
tons gar nicht mehr, endere nur zum 
Theil repraͤſentirt waren. ER 

Dieſes Geſetz wurde noch an dem⸗ 
ſelbem Tage gedruckt, publizirt und 
angeſchlagen. Man erwartet nun die 
Folgen davon, und iſt begierlg, zu 
erfahten, ob die Tagſatzung ſich weis 
gern werde, aus einander zu, gehen. 
Mon verſichert, daß der franzoͤſiſche 
Geſandte von Paris neue Inſtrukzio⸗ 
nen erhalten habe, und dieſe neue 
Veränderung ſchon eine Folge davon 
ſey, wozu die nach Paris geſandte 
Erklaͤrung der ausgetretenen dreizehn 
Mitglieder ſehr viel beigetragen ha⸗ 
be. 
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London vom 30. Oktober. 

Nachdem im Unterhauſe auf die 
Dankaddreſſe angetragen und ſelbige 
verleſen war, erhob ſich Herr Fox. 
„Ich ſtehe nur auf, ſagte er, um 
der Dankaddreſſe meine waͤrmſte Uns 
terſtuͤtzung zu geben, und die aufrtich⸗ 
tige Zufriedenheit uͤber den Friedens⸗ 
ſchluß mit Frankreich auszudruͤcken, 
welche ich mit der Nazion Überhaupt 
theile. Es iſt nicht der Zeitpunkt, 
um über die Bedingungen des Frie⸗ 
dens zu rechten; aber wie ſie auch be⸗ 
ſchaffen ſeyn moͤgen, ſo kann ich doch 
nicht umhin, mich über eine Begeben⸗ 
heit zu freuen, welche dem un vermeid⸗ 
chen Elende des Kriegs Graͤnzen ſetzt.“ 

Herr Pitt: Ich ergreife dieſe Gele⸗ 
genheit, um freudig und mit Entzuͤcken 
zum erſtenmale in meinem Leben einer 
Sache beizuſtimmen, welche wahrſchein⸗ 
lich einſtimmig gebilligt werden wird. 
Es iſt zu voreilig, auf die Praͤlimi⸗ 
nairartikel anzuſpielen; aber ich bin 
überzeugt, daß der Friede mit Frank⸗ 
reich und die Konvenzion mit den nor⸗ 
diſchen Maͤchten, nach geſchehener 
Pruͤfung, als fuͤr das Land hoͤchſt 
ehrenvoll werden erkannt werden. In⸗ 
dem ich hier meinen Beifall Äußere, 
fo bin ich doch von andern Grund- 
fügen beſeelt, als der letzte Redner. 
Die Weisheit und Maͤßigung, welche 
von der Regierung waͤhrend dieſer gan⸗ 
zen Verhandlungen offenbart worden 
iſt, berechtigt ſie zu dem Dank des 
Landes. Es iſt eine andere Sache, 
die ich nicht vergeſſen kann, naͤmlich 
den Eifer, Tapferkeit, Disziplin und 


voruͤberlaſſen. 


die Aus dauer der brittiſchen Marine 
und Armee. Sie waren ohne Vei⸗ 
ſpiel und ſind mit dem vollkommenſten 
Triumph belohnt worden. Auch kann 
ich die ruhige Geduld und den feſten 
Patriotismus der brittiſchen Nazion 
unter allen Schwierigkeiten nicht ohne 
Bezeugungen meiner Bewunderung 
Sie haben indeß die 
herzliche Satisfakzion gehabt, zu ſe⸗ 
hen, daß die muͤhſamſten Prüfungen 
fie nicht entkraͤften innen, haben es 
auch gefunden, daß ihre Repraͤſentan⸗ 
ten dem hoͤchſten Intereſſe derſelben 
treu geblieben ſind, und mit ihrer 
Beihilfe den Kampf voll Ruhm und 
mit Vortheil endigen konnten. 

Herr Windham: Ich wünſche, die 
Harmonie nicht zu ſtoͤhren, auf welche 
man ſo viel Werth ſetzt; aber ich muß 
in Betracht der Frledensbedingungen 
von den geehrten Herren abgehen. 
Ich will hier nur einige meiner Ge⸗ 
danken aͤußern. Je mehr ich uͤber die 
Bedingungen des Friedens mite Frank⸗ 
reich nachdenke, um fo mehr ſehe ich 
Gefahren dabei. Es mag ſonderbar 
ſcheinen, daß ich allein den Beſorg“ 
niſſen mich uͤberlaſſe; aber ſey es. 
Ich denke von denen fehr verfcieden ı 
welche den Frieden als vortbeilhaſt 
und hoͤchſt ehrenvoll erheben; denn ich 
fehe ihn in jeder Ruͤckſicht mit vielem 
Unheil ſchwanger. Wenn ich die Ar 
betrachte, wie der Krieg geführt wos“ 
den if, und den glaͤcklichen Erfolg 
ohne Gleichen, welcher unſere Beſtre⸗ 
bungen in demſelben kroͤnte, ſo 
ich gezwungen, auf dieſen e 
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auf einen unausloͤſchlichen Flecken im] und dies iſt der Handel. Durch den 


Nazionalkarakter bin zu ſehen. Ich 
kann mich bei der allgemeinen Freude 
des Landes nicht freuen. Daß ich in 
dem Augenblick der allgemeinen Feier 
ein Traurender bin, daß ich die Miene 
des Leidtragenden habe, waͤhrend al⸗ 
les um mich her Jubel und Froh⸗ 
locken iſt, fordert eine Erklaͤrung. 
Ich ſage alſo: daß ich keine Urſache 
zur Freude ſehe. Die Ausſichten auf 
Ereigniſſe, welche Untergang drohen, 
verbittern fie mir. Ich fuͤrchte, der 
Friede bahnt den Weg zum Untergang 
des Landes. Die Erleuchtungen und 
Freudensbezeugungen ſind keine hin⸗ 
laͤngliche Beweiſe für die Weisheit der 
Maaßregel. Die ausgeſtellten Lichter 
konnten mein Gemuͤth nicht erheitern. 
Es war das Todtenlicht bei dem Hin⸗ 
ſterben des Vaterlandes. Mein edler 
Freund hat, wie ich fuͤrchte, durch 
die Unterzeichnung des Vertrags dem 
Lande einen Todesſtreich gegeben. Ich 
weiß aus Erfahrungen, wie ſehr es 


Pflicht und Nothwendigkelt if, ſich 


unter die Fuͤgungen der ewigen Vor⸗ 
ſicht zu beugen, und bin bereit, von 
ihrer Gnade alles zu hoffen. Aber 
Anſtrengung muß die Hoffnung uͤber⸗ 
leben, wenn wir Maͤnner ſeyn wollen. 
Doch, ich muß es frei geſtehen, wo— 
bin ich mich wende, welche Gruͤnde 
ich betrachte, ſo kann ich mich durch 
das Labyrinth nicht durch finden; ich 
kaun nicht hoffen. Ich fürchte die 
gigantiſche Macht Frankreichs. Sie 
edarf nur einer Sache, um ſo maͤch⸗ 
tig zur See als zu Lande zu ſeyn, 


Vertrag, welcher der Gegenſtand des 
allgemeinen Frohlockens iſt, hat es 
freien Handel und Schifffahrt erhal⸗ 
ten. Ich bofe, daß es moͤglich iſt, 
unfern Untergang abzuwehren; aber 
meine Hoffnungen ſind ſchwach. Die 
Hilfsmittel, vernuͤnftig gewogen, wer⸗ 
den gegen die Gefahr nicht zureichend 
gefunden werden. Ein Wort mehr. 
Der edle Redner hat erklaͤrt, daß 
dieſer Friede ehrenvoll ſex. Wenn 
man mir beweiſen kann, daß es ein 
ſicherer Friede iſt, ſo will ich zufrieden 
ſeyn. Der Dankaddreſſe will ich mich 
nicht widerſetzen. Wenn der Friede 
als nothwendig angeſehen iſt, ſo 
ſchweige ich; aber ich verlange, daß 
dleſe Nothwendigkeit unterſucht werde. 
(Die Fortſetzung folgt.) 
Vereinigte Niederlande. 

Am 23. Okt. war das Staatsdirek⸗ 
torium mit der Ernennung des neuen 
geſetzgebenden Korps beſchaͤftigt. Der 
groͤßte Theil der 35 Glieder, woraus es 
beſteben wird, gehoͤrt zu der vorigen 
Legislazion, und iſt im Haag gegen⸗ 
waͤrtig. Die uͤbrigen muͤſſen ſich am 2. 
Nov. einfinden, an welchem Tage die⸗ 
ſes Korps inſtallirt werden ſoll. Aus 
der Provinz Holland ſind 13, aus 
Geldern 5, aus bataviſch Brabant 3, 
aus Utrecht 3, aus Oberyſſel 3, aus 
Frießland 3, aus Groͤningen 3, und 
aus Seeland 2 ernannt. Man iſt nun 
neugierig zu ſehen, ob die Glieder, die 
ſich unter dem ehemaligen ſtatthalterl⸗ 
ſchen Gouvernement befanden, als 
Boezelaer, Collot d'Escury, Meer⸗ 

mann, 
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maan, van Linden de Hemmen, van 
aden, van banenburgh, Dumbar und 
Rengers dieſe Stellen annehmen, und 


dem Veiſpiele der beiden Orangiſten 


Branzen und Burmannig Rengers fol⸗ 
gen werden, welche in das Staats di⸗ 
rektorium getreten find. Dieß würde 


ein groſſer Schritt zu der Vereinigung 


der Partheien ſeyn, woron man ar⸗ 
beitet. Nunmehr 
birektorium auch die Departemente der 
Miniſter und Agenten organiſtten. 
Wilna vom 3. Oktober. 
Rußlands goldener Zeitpunkt iſt ger 
kommen. Alexonder, der neugekroͤnte 
und uber alles geliebte Mouarch, wel⸗ 
cher durch Wohlthan und Huldbezeu⸗ 


gungen Sich vom Tage Seiner Thronz $ 


beſteigung an in den Herzen Seiner 
treuen Unterthanen immerwaͤhrend Al⸗ 
taͤre bauet, hat auf die Bitte der Ein; 
wohner der Hauptſtadt Wilna im 
Großherzogthum Litthauen allergnaͤdigſt 
unterm 7ten September d. J. ein Ge⸗ 
ſchenk von mehr als einmal Hundert 


Oreißig Tauſend ſilbernen Rubeln zu 


machen geruhet, um dieſe Stadt, wel⸗ 
che ſeit vielen Jahren durch mancher⸗ 


lei Verhaͤltniſſe und Ungluͤcksfaͤlle um 


faſt eben ſo viel verſchuldet war und 
gegen andere Städte aͤuberſt gelitten: 
hatte, landesvaͤterlich wieder aufzuhel⸗ 
fen. Alle Einwohner dieſer Stadt, 


welche ſich durch diefe auſſe rordentliche 


Gnade von der drückenden Laſt der 


wird das Staats⸗ 


gnaͤdigen und geltebten Monarchen 
vereinigt, und ihr Dankopfer in den 
43 Kirchen und Vetthzuſern dieſes 
Orts in verſchiedener Art und Spra⸗ 
che dargebracht. Die neue Kathedral⸗ 
kirche, welche ihrer beſonders ſchoͤnen 
Bauart und des achten Doriſchen Ge 
ſchmacks wegen von wahren Kennern 
ſehr geruͤhmt wirb, wurde nach viel⸗ 
jͤbrigem Baue eben am Kroͤnungsſfeſte 
geendigt, und gleichſam als von der 
Vocſehung zu dieſer hohen Andacht 
auserſehn, an deinfelben Tage mit dop⸗ 
pelter Feier eingeweihet. Die Stadt 
war an dieſem Feſte, fo wie auch am 
dem ſpaͤter ins beſondere dazu beſtimm⸗ 
ten Bettage, auſſerorbentlich erleuch⸗ i 
tet, und am Rathhauſe flammte unter 
dem Namenszuge des Monarchen das 
Symbol des Dankes, nebſt der In⸗ 
ſchrift: Confervatori Civitatis. Ein 
praͤchtiges Feuerwerk, welches Se 
Exzellenz der Herr Generallteutenant 
von Kopeewicz abbrennen, ließem, im⸗ 
gleichen die beſonders ſchoͤne Erleuch⸗ 
tung von Seiten Sr. Exzellenß des 
bieſigen Herrn Gouptrneurs von Fries 
ſell, ſo wie auch jene von der hieſi⸗ 
gen Univerſſtaͤt, hoben den Glanz die? 
fer Feierlichkeiten, und ein lautes Ge⸗ 
toͤne: Es lebe Alexander! bekraͤftig⸗ 
te die Zufriedenheit aller Einwohner, 
und es vermehrte ſich zugleich die Hoff⸗ 
nung, daß unter deſſen weiſen und mil? 
den Regierung Gluͤck und Woblſtand 


Schulden, die vormals haͤufige Abga⸗ bier blühen werde, fo wie uberall / 


ben verurſachten, befreiet ſahen, haben 
vorzuͤglich am Ktoͤnuugsfeſte ihr Gebet 
zu Gott um die Erhaltung dieſes ſe 


wohin der Szepter dieſes wohlthaͤtigen 
Monorchen reicht. n 


u; 
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Intelligenzblatt zu No 


A vertiſſemente. 


Ediktaleinberuffung. 


Von Seite des k. k. weſtgaliziſchen 
Landesguberniums wird der Malgorzata 


Stolarezykowa aus dem Dorfe Berno⸗ 


wa, dem Dominio Przyſucha, konskier 
Kreiſes gebuͤrtig, welche im Monate 
uguſt 1800 in das Ausland abgegan⸗ 


gen, und ſeitdem weder zuruͤckgekom⸗ 


men iſt, noch die Urſache ihres Aus⸗ 
leibens angezeigt hat, anmit bedeutet, 
daß dieſelbe binnen 4 Monaten vom 
age der Kundmachung des gegenwär: 


tigen Edikts zurückzukehren, oder zu 
gewaͤrtigen habe, daß gegen fie, als 


gegen eine Ausgewanderte nach Bor: 
we der Geſege verfahren werden 
ud. 


Krakau den 24. September 1801. 


» 


In Abweſenheit des Herrn Laudesgou⸗ 
verneurs. a 


5 Auguſtin Reichmann von Hochkirchen. 


Schulz. 2 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 


rechte in Weſtgalizien wird mittelſt ge⸗ 


genwärtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß die im olkuſcher Kreiſe gelegenen 


dem Herrn Kajetan Meneinski eigene 


thümlich zugehörigen Güter Gotyſzyn 
auf Auſuchen der Peter Wierzbowski⸗ 


ſchen Erben im Exekuzionswege werden 


verkauft werden, und daß nach frucht⸗ 
los verſtrichenen erſten Lizitazionstermi⸗ 


ne unterm ıgten Juli id. J. ein aber⸗ 


maliger Termin auf den zoten Jaͤner 
18% um 9 Uhr Vormittags beſlimmt 


I tft: an welchem Termine alle Kaufluſti⸗ 


gen bei dieſen k. k. Laudrechten ſich eins 
zufinden haben. Es ſtehet einem jeden 
frei, die Schaͤtzung der Güter und die 
Verkaufsbedingungen in der hieſigen 
Landrechtsregiſtratur zu erheben. Es 
werden zugleich die auf dieſen Guͤtern 
ſichergeſtellten Glaͤubiger angewieſen, 
ohne eine befondere Vorladung zu ges 
wärtigen, aͤber ihre Gerechtſamen zu 
wachen. 


Krakau den ızten Oktober 1301. 


Joſeph von Nikorowiez. 
W. Roskoſchny. 
Ehraſtianski. 


Aus dem Nathſchluße der k. k. Eros 
kauer Landrechte in Wefgalisien. 


Weinmann. 2 
Wech⸗ 


93. 


— 70 — 


£ 


Wechſel » Cours in Wien 
den 12. November. 
Brief Geld 


Amſterdam für 10s Th. | 

5 163 — 
Hamburg fuͤr 100 Th. Re 

Beo. \ 177. —. 
Venedig für oc Duk. | * 

Beo. 108 — 
London für 1 Pf. St. fl. io 44 — 
Augsburg für 100 fl. , 

Cor. | — 1163/4 
Prag für, zoo fl. deto| — | 991/4 
3 für 100 8 

talt. — — 
Paris für 1 Liv. Tour- N 
nois 275f16| — 


Benua für einen deto 543/85 
Livorno fuͤr einen deto 49 1.8 


Einlöſungspreiſe im Münzamt. 


Gold, die Mark fein 400 
sn: und auslaͤndiſches 

Bruch » und Paga⸗ 

ment » Silber, dann 

ausland. Stangen⸗ 

ſilber von jedem Ge⸗ 

halt die Mark fein 27 fl. 36 


Cours der Obligazionen. 


— 


Pap. Geld 
Wien. Stadt Banko a 5 | 5 5 
pr. Ct. 3 71/2] 963/4 
Statsſchuldenkaſſa a 5 
Br — 35 1% 
Hofkam. a 41/2 pr. Ct.. — 91 
detto a 4 — 91174 90/2 
detto 4231/2 — — 85 
W. Oberkamer⸗Aa 5 — — | 951% 
detto a4 — — 90 104 
detto 4231/2 — — 6 
Ständ. Böhm. a4 —| — 84 4½ 
m, Mähren — 84 1/2 


N.De.Ständifche a 5 


pr. Ct. — 95 
detto a4 - — 90 7½ 
detto Lotterie — 85 
Staͤnd. ob der Ens as— — 943/4 
Verſchleiß⸗Direkt. Trat. 

Pr. „ 
Unverzinsl. Hofkammer 92 3 86 
Banko Lotto — 1103 
—— — 


Bei Joſeph Georg Traßler, Buch⸗ 
und Kunſthändler in der Grotzger⸗ 
gaſſe Nro. 229 iſt neu zu haben: 


Stellas Fruͤhling des Lebens von C. G. 
Cramer, ein Seitenſtuck zu Bel⸗ 
ne Abend, m. K. g. Leipzig. 1802. 
54 kr. a 

Kunſt und Wunderbuch, oder verbor⸗ 
gene Geheimniſſe welche ein ſterben⸗ 
der Vater ſeinen Kindern uͤbergeben 
hat, 8. Wien 1801. 45 kr. 

Talisuonn gegen lange Weile, v. A. 
F. 85 Langbein, m. K. g. Wien 1801. 

5 


45 fr. 
Jaroslay der Sternberger erſter Graf, 
oder die Hochzeit ohne Braut zu 

Karlſtein, Geiſtergeſchichte des ı3ten 

Zabrbunderts m. K. 8. Wien, 1801. 

45 fr. a 
Die Familie vom Eichenwalde oder die 


Wittwe aus Marfailles, eine Erz 


zählung theils aus dem ſſebenjähri⸗ 

gen, theils aus dem letzten franzoͤſi⸗ 

B 8. m. K. Wien, 1801. 
K 


45 kr. 
Der Geiſt des Brunnens oder Reinſteins 
Fall, eine Sage aus den Graͤuelzei⸗ 
ten der Vorwelt, m. K. 8. Wien, 
1801. 1 fl. . i 


m— — —-¼—-—— ——ñ̃ Ü¹-m— D— 8 
Bremer und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k, Gubernial⸗Buchdrucktr⸗ 


